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gehörten zu testen Repertoire aller suchte Ende der Tagung Jörg schlie{fßt für das, Was geoffenbart 1St.
Weltuntergangsprophetien; hre An- Splett VO der Philosophisch- T’heolo- Für den Menschen bedeutet dies

gischen Hochschule St. Georgen 1ın hıer schlägt noch einmal dıe Mystıkkündıgung wurde o als pastorales
Zuchtmuittel eingesetzt. Frankfurt Beıispıel der Unterschei- durch die Erfahrung der Ohnmacht
Stockmeiers Fazıt: „Das Prophetische dungslehre des Ignatıus VO  = Loyola un der Enteignung VO  —; sıch selbst.
gehört Z Kırche, aber dıe Kırche aufzuzeigen. Der Geılst (ottes 1sSt ın Nur > meınt Splett, 1St „Geıistesge-
hat immer Schwierigkeiten gehabt miıt dieser Theologie der Nachfolge gC- genwart”, Ofttenheıt für Zukunft
der Prophetie.” Was Prophetie heute genwärtig nıcht als eıner, der offen- und für die Bedürfnisse des Nächsten,
tür den Christen heißen kann, VOCI- bart, sondern als einer, der auf- möglıch. H. M.

Flüchtlingshilfe in der Ilegalıtät
Das „Sanctuary-movement” 1in den USA
Z7u dem Bündel Von Sachfragen, ıIn denen Staat und Kiırchen innenpolıtischen Veränderungen iun sıch die US-Amerı-
bza relig1öse Gemeinschaften ın den Vereinigten Staaten kaner jedoch recht schwer 1n dieser Sıtuation. S1e stehen
einander ıIn dıe Quere kommen, gehört se1t einıgen Jahren VOT der Entscheidung, welcher Seıte sS1e mehr Gewicht
auch die Einwanderungs- und Flüchtlingspolitik, dıe zubillıgen sollen: dem Wunsch nach eıner ANSEMESSCNCN
Reaktion DO  S Staat UN: Gesellschaft ın den [1SA auf mas- Kontrolle über die eigenen Grenzen, verbunden mıt dem

Zıel, die Arbeiıtsmarktprobleme 1mM eigenen Lande nıchts1UE ıllegale Einwanderung bzw. Einwanderungsversuche
a4M$ Richtung Mittelamerika über die mexikanısch-amerika- 1nNs Unermeßßliche anwachsen lassen, oder aber der
nısche (srenze. Die Reagan-Administration stellt sıch auf tradıtiıonellen Oftenheit des Einwanderungslandes USA
den Standpunkt des geltenden Rechts und schiebt die Flücht- gegenüber Minderheıiıten un Flüchtlingen unterschied®
linge ın dıe Illegalıtät, zuährend e1n 1l der Bevölkerung lıchster Herkuntftft.
Gnade DOT Recht ergehen lassen wıill,; bewußt Wege der Tlle- Hat INa  . mıt Staatsangehörigen aus dem südliıchengalıtat gehen gewillt LSt, denen helfen, dıe P$ nach Nachbarland Mexıko noch vergleichsweise eintfachder Theorie der regierungsamtlıchen Mittelamerikapolitik (wenn INa  —_ S1e nach ıhrem ıllegalen Grenzübertritt enNt-
Sar nıcht geben darf, Verfolgte, Bedrohte, Flüchtlinge. Der deckt un: umgehend wıeder in ihr Land zurückschickt,rad der Mobailisierung Von Teilen der [T7S-amerikanıschen entläfßst INa  — sS1e ZWAar ın wirtschafttlıch schwierige, jedochGesellschaft ähnelt derjenıgen den besten Zeıten des
„freeze-movement 0 polıitisch stabıle Verhältnisse), IST dıe Entscheidung be1

Einwanderern AaUS Staaten WI1e€e Salvador oder (suate-

Sıchtbarster Ausdruck dieser Mobilıisierung 1St dıe Ent- mala schon problematischer: Der Rücktransport pCI
Flugzeug endet für manche VO ihnen mıt dem Verluststehung des SsSogenannten ‚Sanctuary-movement , einem

Netzwerk, bestehend 4US kirchlichen Gemeinden un persönlıcher Freiheıt. Die Frage, die US-Bevölkerung
un politische Führung 1mM Zusammenhang damıt seıtEinrichtungen, relıg1ösen Inıtıatıven un Gruppen, die
einıger eıt beschäftigt: Um W as handelt sıch be1 de-sıch 1ın eiıner Form des zıvılen Ungehorsams über dıe
NECN, die AUS Salvador oder Guatemala 1n die USArenzen der Legalıtät hınwegsetzen und ıllegal Eınge- kommen: SsSogenannte „Wirtschaftsflüchtlinge“, Ww1€wanderte VOT dem Zugriftf der zuständıgen US-Behörden

schützen. die Regjerung meınt, oder Flüchtlinge, dıe Anspruch
haben auf die Gewährung VO polıtiıschem Asyl oder -
mındest auf einen Status, der den zwangsweısen ück-
transpOrt 1ın hre Heimatländer ausschließt, WI1e€e dıes VOWırtschaftsflüchtlinge der Asylanten? „Sanctuary-movement” und vielen christliıchen Gemeın-

Miıllıonen VO Mezxıkanern, Salvadorianern, Guatemalte- den un: Kırchen gefordert wıird? Für dıe US-Regıierung
ken und anderen Miıttelamerikanern versuchen Jährlıch, steht In dem Zusammenhang mehr auf dem Spıel als eın
die Grenze den US-Bundesstaaten Arızona, Kalıtor- blofß innenpolıtisches Problem; yeht auch die Eın-
nıen, Neu-Mexıko und Texas überschreiten. Vıele schätzung ıhrer Mittelamerikapolitik: Man wirft iıhr VOILI,
VO  } ihnen, VOT allem Mexıkaner, versuchen 6S mehrfach, s$1e behandele die Einreisewillıgen A4aUS aller elt mıt
WEeEenNn S$1e zwischenzeıtlıch VO den US-Behörden ENLT- terschiedlichem Ma{iß Wer Aaus Ländern mıt kommunistı-
deckt un wieder ıIn ıhr Land ausgewlesen werden. Be1l schen b7zw sozıalıstisch beeinflufßten Regımen STAMMC,
dem ohnehın steiıgenden Anteıl VO „hispanıcs” oder - stehe als Bıttsteller In Sachen Asyl besser da als jemand

A4AUS einem Land, mIıt dessen Führung dıe US-Regıierungtinos“ der US-Bevölkerung (vgl Junı 1984,
259—263) un den damıt einhergehenden sozıalen un eın Auskommen hat In dem Zusammenhang wiırd
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darauf hingewiesen, daß 1984 VO 13 548 VO Salvadorıia- ner Reihe VO  > anderen Städten berät InNna  - noch über
NEeEIN gestellten Asylanträgen 1Ur 503 POSItLV beschieden iıne eventuelle Beteiliıgung. Seit eiınem Monat 1St Neu-
worden seıen, VO  —_ 764 Anträgen durch Guatemalteken Mexıko der un: einzıge Bundesstaat, der sıch als
lediglich Wer den Regjierungen VO  —_ Salvador un: aAaNZCI zZzU „Sanctuary“ erklärt hat (Der Spiegel
Guatemala MAaSsS1v Milıtärhiltfe zukommen äßt (vgl 56)
Aprıl 1984, 161 f.), 1St offenbar gene1gt, die Verhältnisse
in den Ländern günstiger zeichnen, als S$1e 65 In ırk- Begründet wurde das „Sanctuary-movement” 982 in
ichkeit sınd. TIucson/Arızona VO dem Farmer James Corbett und dem

presbyterianıschen Pfarrer John Fiıfe (vgl Actualıte elı-
gy1euse dans le Monde, 15 56) Verursacht durch die
Verschärfung des Bürgerkriegs in Salvador und (sua-„Sanctuary” der für die weltliche

Macht unantastbare heilıge Bezırk temala hatte der Flüchtlingsstrom In den Jahren 980/81
deutlich ZUSCNOMMEN. Als Reaktion auf die Kampfhand-

hne diese Verquickung der Flüchtlingsproblematıik MmMI1t lungen nahmen Wanderungsbewegungen sowohl inner-
den Interessen der amerıkanıschen Miıttelamerikapolitik halb der beiden Länder WI1€e auch nach außerhalb, nach
ware jedenfalls die breite Mobilısıerung der Bevölkerung Mexıko un weıter 1n dıe USA Eın Schlüsselerlebnis
für Fragen der Flüchtlingspolitik SOWI1e die Arbeit des tür die Gründer der Asylbewegung WAar das Schicksal e1l-
„sanctuary-movement” kaum denkbar. Letztere benötigt, C Gruppe VO  S Flüchtlingen in der Wüste VO  = rızona.

überhaupt effektiv se1ın können, einen hohen rad Von bezahlten Fluchthelfern S1E dort sıch selbst
landesweiter Vernetzung. Dıies scheıint inzwıschen der überlassen worden: Eın eıl verdurstete noch ın der W/ü-

Fall se1ın, un: den Höhepunkt hat INa  —_ offenbar noch StEe, eın anderer eıl mufste nach eiıner Krankenhausbe-
nıcht erreıicht. Man schleust auf eıgenen Kanälen die All- handlung umgehend die USA wıeder verlassen. 981
legals“ durch das Land, sichert iıhnen iıne vorläufige führte dies zunächst ZUur Schaffung eiıner überkonfessio-
Bleibe, ermöglıcht den Flüchtlingen die Weıterreise 1ın nellen Hılfsorganisation („Tucson Ecumenıical Councıl
die großen Städte, ın denen sS$1e dann ın den VO „latınos” ask Force Central Amerıca”), mıiıt deren Miıtteln Ge“
bewohnten Vierteln untertauchen. Im Rückgriff auf die richtskosten be] Versuchen, Ausweısungen gerichtlich
Asyltradıtion ın den Kırchen nn INa  — sıch „SANCLUATFY- verhindern, finanzıiıert oder Kautionen tfür die Freılas-
movement”, „Heılıgtums-Bewegung”, un beruft sıch SUNg verhafteter Flüchtlinge aufgebracht werden.
damıt auf das klassısche Vorrecht der Kırche, da{fß der Hervorgegangen 1STt diese Einriıchtung aUus eiıner wöchent-
heilıge Bezirk als für die weltliche Macht unantastbar - lıchen Gebetswache, dıe VO  — Pfarrer Fife nach Bekannt-
erkannt wiırd: Kirchengemeinden un Klöster erklären werden der Behandlung der Flüchtlinge durch die US:
sıch „Sanctuarıles”, stellen iıhre Räumlichkeiten ZUr Behörden inıtu.ert worden Wa  b Der Quäker James C’Or-
Verfügung, rekrutieren die nötigen ehrenamtlichen Hel- bett hatte zunächst mı1ıt einıgen Glaubensbrü-
ter und Miıtarbeıter, richten Quartiere eın bzw vermıt- dern begonnen, Flüchtlinge In Privathäusern autzuneh-
teln solche; anz Städte bzw. Bundesstaaten erklären INCN, bevor Corbett und Fıte März 1982, dem
sıch ihrerseıts „Ssanctuarıes” und bringen damıt Z zweıten Todestag VO Erzbischof (Iscar Komero, die
Ausdruck, da INa  —_ die usammenarbeıt VOT allem mı1ıt presbyterianische Gemeinde VO TIucson ZU ersten
der Eınwanderungsbehörde US Immigration und Natu- „Sanctuary” erklärten und damıt iıne ewegung in Gang
ralızatıon Servıce In bezug auf die Miıttelamerika- SELZLEN, der sıch bald schon andere Gemeıinden anschlos-
Flüchtlinge verweıgert. sCnhn Was entstand, sıeht der „Untergrundeıisenbahn” 1m
An dem Status als MNlegale ändert sıch damıt tür die amerıikanıschen Bürgerkrieg nıcht unähnlıch, über die

INa  - Sklaven VO  —_ Kırche Kırche A4aUS dem Süden derFlüchtlinge nıchts allenfalls werden die Nachforschun- USA INn den Norden schleuste.
SCH des INS erschwert, und den Flüchtlingen kann VO

öttentlichen Stellen beIi Wohnungs- und Arbeıitssuche 5C-
holfen werden. und 300 Gemeıinden un Gruppen SC „Ich WAar fremd, un ıhr habt mıch
hören der Bewegung A darunter knapp katholıi- aufgenommensche Gemeıhnden un: Klöster SOWIEe zunehmend auch
Jüdısche Gemeiıinden. Darüber hınaus hat sıch iıne noch Die Grundlage der Arbeit der Asylbewegung 1ST iıne
weıtaus größere Zahl VO Gemeıinden und kırchlichen Mischung au relıg1ös-humanıtären, Juristischen un p —
Eınriıchtungen JA  —_ Zusammenarbeıit bereit erklärt. und lıtıschen Überlegungen. Am eintachsten lassen sıch dıe
4000 Flüchtlingen konnte bıslang durch das „sanctuary- relıg1ösen Beweggründe umschreıben, wobel sıch die
mMmOovement“ geholfen werden. Wöchentlich werden Je- stark biblisch prag Argumentatıon („Ich WTr hung-
doch 00 Salvadorianer durch die US-Behörden In ihr rnıg, und ıhr habt MIr gegeben, ich WAar durstıg,
Land zurückgeschickt. Die Liste der Sanctuary-Städte und ihr habt MIr trinken gegeben, iıch WAar fremd, und
umtaßt neben eıner Vielzahl kleinerer Orte eın iıhr habt miıch aufgenommen “ Mrt aum 11U  —

Dutzend Großstädte W1€e Chicago, LOos Angeles und San durch die starke protestantische räsenz erklärt. Recht-
Francısco, Cambrıdge (Massachusetts), Miınneapolıs un ıch StTtUTtZt INa  e sıch auf die Genfer Oonventionen VO

St Paul (Mınnesota), Madıson (Mılwaukee) In el- 1948% und 1950 bzw das VO Kongreßß 980 verabschie-
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dete Flüchtlingsgesetz. Dıe Vereıinten Natıonen und die transportiert haben Der zuständıge Rıchter hat be-
Organısatıon Amerikanıscher Staaten haben ih- reIits 1m Vorteld des Hauptverfahrens entschieden, da{fß
rerselts entschieden, da{fß die Genter Konventionen auft relıg1öse Beweggründe, Aussagen über dıe Miıttelame-
dıe aktuellen Auseinandersetzungen ıIn Salvador NZU- riıka-Politik der US-Regıierung und Fragen des nterna-
wenden selen. Dıie Genter Konventionen WwWI1€e auch das tionalen Rechts ın dem Verfahren nıcht zugelassen selen.
(Gesetz VO  - 1980 untersagen, jemand In se1n Land Verteidiger der Angeklagten erklärten, da{fß die Entschei-
rückzuschicken, WENN 1U  S der geringste Verdacht be- dung dıe Möglıchkeiten der Verteidigung erheblich e1INn-

schränken würde.steht, da{fß verfolgt oder getOÖtet werden könnte. Die
Asylbewegung besteht 1im übrıgen darauf, dafß nach ınter- Bereıts dıe Art und Weıse, WI1€e sıch die Behörden In die-
natıonalem Recht ıne Pftlicht der Bürger sel, Krıegs- SCr Sache Beweismaterı1al verschaffen suchten, SOrgte
opfern helfen, WE die Regjierungen dieser Aufgabe für Autsehen In den USA ber iıne längere eıt hatte

INa  _ bezahlte Spitzel, darunter eiınen professionellennıcht nachkommen (vgl Actualıte Religieuse dans le
Monde, 15 86) Menschenschmuggler, In diıe Gruppen des „SANCLUaAFVY-

movement“ geschleust. uch außerhalb der Asylbewe-Obwohl keın Gesetz die US-Behörden Eingriffen ın
den selbsternannten „Sanctuarıes” ındern könnte, ha- gun hat das Vorgehen der Behörden empOrten

Reaktionen geführt. Eınıige protestantische Kırchen -
ben S1e diese Orte bıs heute unangetastet gyelassen. Man hoben inzwischen Zıvilklage dıe US-Regierungbeschränkte sıch auf Eingriffe be1ı rtswechseln der (vgl. März 1986, 52) Miıtarbeıter der Asylbewe-Flüchtlinge. Zugleich bemühen die Behörden sıch Je-
doch, gerichtlich die Aktıvıtäten der Asylbewegung gun welsen auch auf die Häufung VO Einbrüchen und

Durchsuchungen beı Kiırchengemeinden und Gruppile-vorzugehen. Die Juristische Basıs für diıe Anklage erwelst
sıch aber otftenbar als schwächer, als INa  —_ zunächst runsch hın, dıe MmMI1t ihnen zusammenarbeıten. Man hält

diese Vorkommnisse tür politisch motiviert. Inwıiewelt
meınte, abgesehen davon, dafß die Gerichtsvertahren In staatlıche Stellen oder rechtsgerichtete Gruppen ın diese
der US-Bevölkerung der Asylbewegung breitem Echo Vortälle verwickelt sınd, 1ST bıslang ıne oftene rageverhalten und eher eiınen Solidarisierungseffekt auslö-
Sten, als ıne nachhaltıge Krıminalısıerung erreichten. In
den Jahren 984/85 dies VO  m allem Verfahren 6> „Vereıinbar mı1t natıonaler Geschichte
SCH Wel Mitarbeiter des Casa Oscar Romero 1m texanı- und biıblischen Werten“
schen San Benito, eıner Einrichtung der Diözese
Brownsville. Der Leıter dieses Hauses, Jack Elder, wurde Dıie Haltung der batholischen Bischöfe der USA A

1m Januar 1985 zunächst mIıt Rücksicht auf seıne relıgı1- Flüchtlingsirage 1STt bıslang noch abwartend, nıcht e1IN-
Osen Motive freigesprochen. Wwel Monate späater U1L- heitlich un nuancılerter, als INa  — CS VO den Miıtarbeıtern
teılte ihn eın anderes Gericht einem Jahr Gefängnis der Asylbewegung hört. Katholische Bischöfte außerten

sıch ın erster Linıe einzeln oder 1ın kleineren Gruppen(NC News Servıce, 85) Dıie ehrenamtlıche Miıtar-
beiterin Stacey Merkt WAarTr 9084 zunächst dreı onaten diesen Fragen. Zehn VO  — iıhnen unterzeichneten die Er-

klärung VO  —_ 200 Vertretern relıg1öser Gruppen 1mM Fe-Gefängnis verurteılt worden. Nachdem S1e 1Im Dezember
etzten Jahres DA zweıtenmal verhaftet worden WAarl, - bruar 1985, In der die Forderung nach eıner öffentlichen
hielt S$1e 1mM Februar 1985 iıne halbjährıge Gefängn1s- Untersuchung der US-amerikanischen Flüchtlingspolitik
strate. Gegen Kautıion S1e freigelassen worden. erhoben wurde (vgl Maı O85 242) Dreı Bischöfe
Inzwischen wurde 1ın einem Berufungsverfahren das 4aUS den Bundesstaaten rızona und Neu-Mexıko wand-
Urteil aufgehoben (NC News Servıce, 20 85) ten sıch In einem Brief US-Präsident Ronald Keagan,

ın dem S1€e die Arbeıt des „Sanctuary-movement” als
durchaus vereinbar bezeichneten sowohl mMI1t der natıona-Menschenschmuggler als Spıitzel der len Geschichte der USA W1€ auch den bıblischen Werten.

Behörden Erzbischof Rembert Weakland VO Mılwaukee meınte,
Unterdessen läuft eın umfangreicherer Prozefß die Hılte gegenüber den Flüchtlingen SEe1 eın weıterer
sechzehn tührende Miıtarbeıter des „SANCLUACrYy-MOVE- Versuch der Kirche, „dıe Heılıgkeıit des menschlichen IDes

bens schützen“ Danıel Hoye, Generalsekretär der USment“, Geıistlıche, Ordensftfrauen und Angehörıige Ver-

schıedener Glaubensgemeinschaften, darunter auch die Catholic Conference, eıner Organısatıon der US-=Bı:-
beiden Gründer der ewegung, James Corbett und John schöftfe für politische und soz1ıale Fragen, torderte eın
Fife Im Januar 1985 WAarTr diese Gruppe neben Moratoriıum be1 den Abschiebungen VO  = Salvadorianern
Flüchtlingen be] einer größeren Polizeiaktion In Ver- (NC News Servıce, 85) hne ausdrücklich die
schiedenen Städten und Bundesstaaten festgenommen Asylbewegung erwähnen, sprachen sıch dıe texanı-
worden. SeIlt dem Herbst 1985 stehen die „SaNCLU- schen Bischöfe in eiıner Erklärung VO Oktober etzten
ary -Vertreter VOT einem Gericht ın Tucson/Arızona. Jahres dafür aus, dafß ıne Balance herzustellen gelte
Dıi1e Anklage wirtft ihnen VOT, Salvadorijaner und (suate- zwischen dem „Recht der leidenden Mitglieder der

enschheitstamılie“ und dem „Recht eıner Natıon, dasmalteken ıllegal In die Vereinigten Staaten geschleust, iıh-
N  —_ Unterschlupf gewährt un S$1€e durch das Land Überqueren der eiıgenen renzen kontrollieren“ Als
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Kirche akzeptiere INa  — die Flüchtlinge unabhängig da- ber diese Forderung hinaus hängt 1mM übrigen alles
VON, welche wirtschattliıchen un polıtıschen Gründe S1€e der Eınschätzung der Lage In Miıttelameriıka. Im An-

ihrer Auswanderung bewogen hätten (NC News NSer- schlufß ıne Reıse INn diese Regıon meınte z. B der Bı-
VICEe, 85) schof VO Orpus Christi/ Texas, Rene Gracıida, obwohl
Während diıe Asylbewegung au iıhrer Forderung nach auch iıne grundlegende Unstimmıigkeıt ın der Eınwan-
voller Anerkennung als Asylanten keinen ehl macht, 1St derungspolıtik der US-Regierung gegenüber den Flücht-
VO  e den Bischöfen eher die Forderung hören, den lıngen AUS den verschiedenen Teılen der elt teststellte,
Flüchtlingen eınen Status gyeben, der eın vorüberge- da{fß die Lage der Menschenrechte In Salvador durch-
hendes Autenthaltsrecht gewährt, jedoch nıcht dıe Aner- aus Fortschritte gemacht hätte. Man solle den Amerıka-
kennung als Asylanten einschlie{fst. Dies wırd sowohl ıne nNEeEeTrTN nıcht weıszumachen versuchen, jeder Salvadorianer
Kompromilßtormel iınnerhal der US-Bischofskonterenz würde nach selner zwangsweısen Abschiebung A4US den
se1ın, Ww1e aber auch Vermittlungsformel für die polıtısche USA erschossen. Menschenrechtsorganisationen welsen
Auseinandersetzung. In diesem Sınne hıegt dem Kongreß demgegenüber auf zahlreiche Fälle hın, In denen Salva-
auch eın Gesetzentwurt VOT, der ermöglıchen soll; da dorianer nach der Rückkehr aus den Vereinigten Staaten
auch Salvadorijaner ın den Genuß des „voluntary nNn- ermordet worden sel]en oder vermißt würden. Solange Je-
ded departure status“ lange kommen, WI1€e diıe Verhält- doch dazu weıterhın auch LLUT 1ıne ZEWISSE reale Mög-
nısse sıch ın ihrem Land nıcht ändern. Der salvadorıjanı- lıchkeit besteht, wırd dıe US-Regierung Mühe haben, die
sche Erzbischof Arturo Rıvera Damas hat diese Forde- eıgene Bevölkerung VO  S der Rechtmäßigkeıit der AD-
LUNS offen unterstützt Christliche Nächstenliebe un 1N- schıiebung mıttelamerikanıscher Flüchtlinge überzeu-
ternatiıonales Recht erforderten dies. Klaus NientiedtSCH

Im Ausnahmezustand
Chrısten autf der arabıischen Halbınsel
Am 10 Oktober bıllıgte das Europdische Parlament eıinen die Mehrheıiıt besitzen und ihren Glauben ZzUu  — Staatsrelı-
Entschließungsantrag, In dem dıe Regjierungen der olf- x10N erklärt haben“
Staaten ersucht werden, „Die Religionsfreiheit g- Die Länder der arabıschen Halbinsel Saudı-Arabıen, Ku-währleisten, für die Arbeitnehmer un andere walt, Bahrain, Katar, Oman und die Vereinigten Arabı-Bürger, dıe ständıg oder vorübergehend In den olf- schen Emirate (Abu Dhabı, Adschman, Dubaı, Fud-Staaten beschäftigt sınd", und „den Bau VO  — Kırchen, die scheira, Ras al-Chaı1ma und Umm al-Kaıwän) Lraten 1NsAbhaltung VO  — Gottesdiensten un: die Ausübung des
Priıesteramtes nıcht behindern“ Deshalb bat das Eu- Rampenlıicht der weltpolıitischen Bühne erst Anfang der

/0er Jahre, obwohl S$1€e 1ıne tragende relıg1öse Rolleropälsche Parlament den Rat und dıe Kommıissıon der
Europäischen Gemeinschaft, diese konstitutiven OMpO- schon se1ıt Muhammad 0—6 spielen; Lrat VO hier

A4aUsS$ der Islam doch seinen Slegeszug Jahre nach
eNLen der Religionsfreiheit und der Religionsausübung dem Tod Muhammads regıerten diıe Ommayyaden be-be] den Verhandlungen mIıt den Goltf-Staaten A0 Spra- reIits das islamısche Reich VO  z Damaskus 4aUS 762 verleg-che bringen, damıt Angehörige nıcht-ıslamıscher elı-

ten S1€ dann dıe Hauptstadt nach Bagdad. Selt demo]onen hre Miıtarbeıit Gemeinschaftsprojekten uUuNngC-
hindert fortsetzen können. Begınn des 16. Jahrhunderts gehörte dıe arabısche alb-

iınsel 7A01 Osmanıschen Reıch, und der Sultan, der In Der-
sonalunıocn das Kalıtenamt bekleıidete, resiıdierte in Istan-

Hüter iıslamıscher TIradıtion bul

Papst Johannes Panul kam in seiner Ansprache das Miıt der Eroberung der Stadt 1ad .‚ Januar 902
beim Heılıgen Stuhl akkreditierte Dıplomatische Corps durch ’Abd al-Aziz Abd Ar-Rahmän Faysal, g-
1m Januar 1985 auch auf dıe Sıtuation der Christen In nn Ibn Saud (1880—1953), wurde schrittweise die
den Ländern der arabıiıschen Halbınsel sprechen: Macht des Osmanıiıschen Reiches abgebaut. Ibn Saud 1eß
„Man versteht daher das Befremden und das Getühl der sıch Januar 1885 AA Könıig VO  — Hedscha ausruten
Frustration be1 Christen, dıe ZuU Beıspıel 1ın Luropa und krönte seıne Machtausbreıitung 18 September
Gläubige anderer Relıgi1onen aufnehmen und ihnen dıe 1952 mıt der Gründung des Königreiches Saudı-Arabien.
Möglıchkeit UT Ausübung iıhres Kultes gyeben und denen Für die Golf£fstaaten begann 19/1 ıne NEUEC Epoche, als
ihrerseits jede Ausübung ihrer christlichen Religionen ın sıch Grofßfßbritannien nach fast 150)jährıiger räsenz als
den Ländern untersagt wiırd, iın denen diese Gläubigen Kolonialmacht aus dieser Regıion endgültıg zurückzog.


